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Anhang A: Forschungshypothesen 
Anhang A1: Forschungshypothesen - Job Demands 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

 
 
 

Tabelle A1 
Forschungshypothesen - Job Demands 
  
Hypothese Inhalt 

H1 
H2a 
H2b 
H2c 
H3a 
H3b 
H3c 
H4a 
H4b 
H4c 
H5a 
H5b 
H5c 
H6a 
H6b 
H6c 
H7a 
H7b 
H7c 

Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf die emotionale Erschöpfung aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf den wahrgenommenen Leistungsdruck aus. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Leistungsdruck erhöht die emotionale Erschöpfung. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Leistungsdruck wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus.  
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf die wahrgenommenen Arbeitsunterbrechungen aus. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenen Arbeitsunterbrechungen erhöht die emotionale Erschöpfung. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenen Arbeitsunterbrechungen wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus.  
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf die wahrgenommene ständige Verfügbarkeit aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener ständiger Verfügbarkeit erhöht die emotionale Erschöpfung.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener ständiger Verfügbarkeit wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus.  
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf Rollenambiguität aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Rollenambiguität erhöht die emotionale Erschöpfung.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Rollenambiguität wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus.  
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf den wahrgenommenen Technostress aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Technostress erhöht die emotionale Erschöpfung.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Technostress wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus.  
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf die wahrgenommene Entgrenzung aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Entgrenzung wirkt sich positiv auf die emotionale Erschöpfung aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Entgrenzung wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus. 



 

Anhang A2: Forschungshypothesen - Job Resources 
 

Quelle: Eigene Darstellung 

 

 

Tabelle A2 
Forschungshypothesen - Job Resources 
  
Hypothese Inhalt 

H8 
H9a 
H9b 
H9c 
H10a 
H10b 
H10c 
H11a 
H11b 
H11c 
H12a 
H12b 
H12c 
H13a 
H13b 
H13c 
H14a 
H14b 
H14c 
H15 

Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf die wahrgenommene Partizipation aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Partizipation wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Partizipation wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus.   
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf die wahrgenommene Autonomie aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Autonomie wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Autonomie wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus.  
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf die wahrgenommenen Lernmöglichkeiten aus. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Lernmöglichkeit wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Lernmöglichkeit wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus.  
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf die wahrgenommene interne Karriereentwicklung aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener interner Karriereentwicklung wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener int. Karriereentwicklung wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf die wahrgenommene soziale Unterstützung aus. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener sozialer Unterstützung wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener sozialer Unterstützung wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus.  
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf das wahrgenommene Feedback aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Feedback wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Feedback wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus.  
Die wahrgenommene emotionale Erschöpfung wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus.   



 

Anhang A3: Bewertung der Forschungshypothesen - Job Demands 
 

Quelle: Eigene Darstellung 
 
 
 
 

 

 

Tabelle A3 
Bewertung der Forschungshypothesen - Job Demands 
   
Hypothese Inhalt Ergebnis 

H1 
H2a 
H2b 
H2c 
H3a 
H3b 
H3c 
H4a 
H4b 
H4c 
H5a 
H5b 
H5c 
H6a 
H6b 
H6c 
H7a 
H7b 
H7c 

Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf die emotionale Erschöpfung aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf den wahrgenommenen Leistungsdruck aus. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Leistungsdruck erhöht die emotionale Erschöpfung. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Leistungsdruck wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf die wahrgenommenen Arbeitsunterbrechungen aus. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenen Arbeitsunterbrechungen erhöht die emotionale Erschöpfung. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenen Arbeitsunterbrechungen wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf die wahrgenommene ständige Verfügbarkeit aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener ständiger Verfügbarkeit erhöht die emotionale Erschöpfung.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener ständiger Verfügbarkeit wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf Rollenambiguität aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Rollenambiguität erhöht die emotionale Erschöpfung.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Rollenambiguität wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf den wahrgenommenen Technostress aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Technostress erhöht die emotionale Erschöpfung.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Technostress wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich positiv auf die wahrgenommene Entgrenzung aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Entgrenzung wirkt sich positiv auf die emotionale Erschöpfung aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Entgrenzung wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus. 

Verworfen 
Verworfen 
Unterstützt  
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Unterstützt 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 



 

Anhang A4: Bewertung der Forschungshypothesen - Job Resources 
 

Quelle: Eigene Darstellung 

 

Tabelle A4 
Bewertung der Forschungshypothesen - Job Resources 
   
Hypothese Inhalt Ergebnis 

H8 
H9a 
H9b 
H9c 
H10a 
H10b 
H10c 
H11a 
H11b 
H11c 
H12a 
H12b 
H12c 
H13a 
H13b 
H13c 
H14a 
H14b 
H14c 
H15 

Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf das Arbeitsengagement aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf die wahrgenommene Partizipation aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Partizipation wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Partizipation wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus.  
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf die wahrgenommene Autonomie aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Autonomie wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Autonomie wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf die wahrgenommenen Lernmöglichkeiten aus. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Lernmöglichkeit wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener Lernmöglichkeit wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus.   
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf die wahrgenommene interne Karriereentwicklung aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener interner Karriereentwicklung wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener int. Karriereentwicklung wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus. 
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf die wahrgenommene soziale Unterstützung aus. 
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener sozialer Unterstützung wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommener sozialer Unterstützung wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus.  
Die Intensität mobilen Arbeitens wirkt sich negativ auf das wahrgenommene Feedback aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Feedback wirkt sich positiv auf das Arbeitsengagement aus.  
Ein hohes Ausmaß an wahrgenommenem Feedback wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus.  
Das wahrgenommene Arbeitsengagement wirkt sich negativ auf die emotionale Erschöpfung aus.   

Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Unterstützt 
Unterstützt 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Verworfen 
Unterstützt 



 

Anhang B3: Items, Ladungen und interne Konsistenz - Emotionalen Erschöpfung & Arbeitsengagement 
 

   Quelle: Eigene Darstellung 
 
 
 
 
 

 

Tabelle B3 
Items, Ladungen und interne Konsistenzen der emotionalen Erschöpfung und des Arbeitsengagements  
Skala    Item Ladung Cronbach’s 

Alpha 
Emotionale 
Erschöpfung  
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitsengagement  

   
   Ich fühle mich von meiner Arbeit ausgelaugt. 
   Am Ende eines Ausbildungstages fühle ich mich erledigt. 
   Ich fühle mich müde, wenn ich morgens aufstehe und wieder einen Ausbildungstag vor mir habe. 
   Für die Ausbildung zu lernen oder im Ausbildungsbetrieb zu arbeiten ist wirklich eine Strapaze für mich. 
   Durch meine Arbeit fühle ich mich ausgebrannt. 
   Mein Interesse an dem Ausbildungsberuf ließ nach dem ersten Ausbildungstag nach. 
   Ich bin weniger enthusiastisch bezüglich meiner Ausbildung geworden. 
   Ich bin zynischer geworden, was den potentiellen Nutzen meiner Ausbildung anbetrifft. 
   Ich zweifle an der Bedeutung meiner Ausbildung. 
 
   Bei meiner Arbeit im bin ich voll überschäumender Energie. 
   Bei meiner Arbeit fühle ich mich fit und tatkräftig. 
   Ich bin von meiner Arbeit begeistert. 
   Meine Arbeit inspiriert mich. 
   Wenn ich morgens aufstehe, freue ich mich auf meine Arbeit. 
   Ich fühle mich glücklich, wenn ich intensiv arbeite. 
   Ich bin stolz auf meine Arbeit. 
   Ich gehe völlig in meiner Arbeit auf. 
   Meine Arbeit reißt mich mit. 

 
.812 
.657 
.689 
.842 
.834 
.754 
.855 
.764 
.696 
 
.741 
.792 
.898 
.877 
.824 
.672 
.801 
.854 
.864 

.913 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
.936 



 

Anhang C: Unterlagen Wissenschaftliche Untersuchung an Schulen in 
Hamburg 

Anhang C1: Antrag 
 



 

 

 



 

 



 

 

 



 

 



 

 

 



 

 



 

 



 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

Anhang C2: Genehmigung 
 



 

Anhang D: Kommunikationsunterlagen zur Durchführung der Erhebung 
Anhang D1: Informationsschreiben an die Schulleitungen 

 

 

 

 

 



 

Anhang D2: Informationsschreiben an die Lehrkräfte 
 

 

 

 

 

 

 

 



 

Anhang D3: Informationsschreiben an die Schülerinnen und Schüler 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Anhang D4: Hinweise zum Datenschutz 
 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Anhang E: SoSci Survey – Onlinefragebogen 
Anhang E1: Einleitung, Datenschutz und Einverständniserklärung 

 

 

 

 



 

 



 

 



 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Anhang E2: Soziodemographische Fragen 
 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Anhang E3: Items -Technostress 
 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhang E4: Items - Entgrenzung 
 



 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

Anhang E5: Items - Arbeitsanforderungen 
 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Anhang E6: Items - Arbeitsressourcen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Anhang E7: Items - Emotionale Erschöpfung 
 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

Anhang E8: Items - Arbeitsengagement 
 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Anhang E9: Items - Abschluss 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Anhang F: Kooperationsvereinbarung zur Nutzung des Fragebogens zur 
Messung von Ressourcen und Anforderungen am Arbeitsplatz (ReA) 

 

 

 

 



 

Anhang G: Strukturgleichungsmodellierung in R 
Anhang G1: R-Skript 

 

 



 

 

 

 

 



 

Anhang G2: R-Output 

 



 

 



 

 

 



 

 



 

 



 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 



 

 

 



 

 

 



 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



 

 

 



 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 



 

 




